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Begriffe

Die fachbezogenen Verbände* verwenden heute 
die Benennung „Vorgehängte hinterlüftbare Fassa-
den (VHF)“ für eine Bauart, die schon seit Jahrhun-
derten bekannt ist und sich ebenso lange bewährt 
hat.

Vor einer tragenden Wand ist mit Abstand eine 
Wetterschale angeordnet. Früher bestand sie 
überwiegend aus Holzschindeln oder Schiefer-
platten. Heutzutage befindet sich auf der Außen-
seite der tragenden Wand unter der Wetterschale
im Allgemeinen eine Dämmstoffschicht – hauptsäch-
lich aus Mineralwolle – so wie es in der maßgeben-
den Norm DIN 18 516-1:2010-06 „Außenwand-
bekleidungen, hinterlüftet; Anforderungen, Prüf-
grundsätze“ vorgesehen ist. Gelegentlich werden 
aber auch Polystyrol-Partikelschaum oder andere 
Dämmstoffe verwendet.

In einer – im Allgemeinen massiven – Tragschicht 
ist eine Unterkonstruktion entweder aus Holz oder 
aus Metall (überwiegend Aluminium) mit Dübel-
garnituren (das sind Dübel mit den zugehörigen 
Schrauben) verankert. Dämmstoffe müssen aus 
Platten bestehen und dicht am Untergrund anlie-
gen. Sie werden deshalb mit Dämmstoffbefesti-
gern, auch Dämmstoffhalter oder einfach Dübel (je 
nach Kopfform Teller- oder Sterndübel) genannt, 
befestigt, die aus Kunststoff bestehen. Seltener 
werden Dämmstoffplatten mit Klebemörtel ange-
setzt, der aus kunststoffmodifiziertem minerali-
schen Mörtel besteht.

Bei hölzerner Unterkonstruktion sitzen Grundlatten 
auf dem Untergrund (Tragschicht), auf ihnen sind 
Traglatten befestigt auf denen die Verkleidungs-
elemente angeordnet sind (Abbildung 1). Die Be-
nennung „Konterlatten“ sollte vermieden werden, 
da sie technisch nicht zutreffend ist. Bei metalli-
schen Unterkonstruktionen sind die Verkleidungs-
elemente auf Tragprofilen befestigt, die direkt oder 
über Grundprofile in der Tragschicht verankert sein 
können (Abbildung 2). In Sonderfällen gibt es auch 
Plattentragprofile, die an einem Verkleidungsele-
ment vormontiert angebracht werden. 

Als technisch und wirtschaftlich am günstigsten er-
weisen sich Unterkonstruktions-Systeme, die für 
alle konstruktiven Anforderungen Lösungen bieten.
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Bedeutung

Vorgehängte hinterlüftbare Fassaden (VHF) zeich-
nen sich dadurch aus, dass zwischen der tragenden 
Wand mit der Dämmstoffschicht und der aus den 
Verkleidungselementen gebildeten Wetterschale 
eine Luftschicht vorhanden ist, die durch Öffnun-
gen am unteren und oberen Rand, gegebenenfalls 
durch offene Fugen zwischen den Verkleidungs-
elementen mit der Außenluft in Verbindung steht. 
Wenn ein Antrieb besteht, insbesondere durch 

Sonneneinstrahlung und / oder Wind, wird die Luft 
der Luftschicht gegen Außenluft ausgetauscht; es 
ist dann eine Hinterlüftung vorhanden, (deshalb ist 
die Benennung „hinterlüftbar“ sachlich zutreffend). 

Durch entsprechende Ausbildung der Unterkons-
truktion kann jede beliebige Dämmstoffdicke ein-
gebaut werden. Dementsprechend können nicht 
nur die Anforderungen an den energiesparenden 
Wärmeschutz problemlos erfüllt werden, selbst 
größere Dämmstoffdicken, wie sie bei Niedrigst-
energiegebäuden erforderlich sind, können ohne 
Schwierigkeiten eingebaut werden.

Durch die auf der Außenseite der tragenden Wand 
angeordnete Dämmstoffschicht sind die Einwirkun-
gen durch Temperaturänderungen auf die tragende 
Wand bedeutungslos, d. h. Formänderungen sind 
vernachlässigbar. Dadurch können Gebäudefugen 
in deutlich größeren Abständen angeordnet wer-
den oder möglicherweise sogar entfallen, was sich 
günstig auf die Baukosten auswirkt.

Wärmebrückenwirkungen durch einbindende De-
cken und Wände sowie an Gebäudekanten und 
-ecken sind ebenfalls unerheblich. Die Wärmebrü-
ckenwirkung bei metallischen Verankerungen lässt 
sich durch geeignete Ausbildungen vermindern. 

Wegen des guten Wärmeschutzes ist Tauwasserbil-
dung auf der raumseitigen Oberfläche – selbst bei 
hoher relativer Feuchte der Raumluft – auszuschlie-
ßen. Tauwasserbildung im Bauteilinneren – infolge
Wasserdampfdiffusion – kann bei Vorgehängten
hinterlüftbaren Fassaden (VHF) nicht auftreten, 
auch nicht bei hoher relativer Luftfeuchte. Ein 
Nachweis ist daher nicht erforderlich.

Werkstoffe

Für Verankerungen im Untergrund werden überwie-
gend Dübelgarnituren, das sind Dübel mit den zu-
gehörigen Schrauben, verwendet. Da es für Dübel 
noch kein Technisches Regelwerk gibt, muss jede 
lastabtragende Dübelverankerung durch eine „All-
gemeine bauaufsichtliche Zulassung (abZ)“ belegt 
sein. Es sind sowohl Kunststoff- als auch Metall-
dübel einsetzbar.

Abbildung 1

VHF mit Unterkonstruktion aus Holz

Abbildung 2

VHF mit Unterkonstruktion aus Metall
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Für Unterkonstruktionen werden am häufigsten Alu-
miniumprofile eingesetzt. Fassaden-Dämmstoff-
platten aus Mineralfasern, sowohl Glas- als auch 
Steinwolle, enthalten Kunstharz als Bindemittel, 
wodurch die günstigen Eigenschaften erzielt wer-
den. Das Brandverhalten wird dadurch nicht nach-
teilig beeinflusst.

Neben den bekannten Holzverkleidungen gibt es 
Elemente aus Kunststoff, z. B. HPL-Platten (High-
Pressure-Laminate), die aus mit Kunstharzen ge-
tränkten Zellulosebahnen bestehen, die unter 
starkem Druck aushärten, oder faserverstärkte 
Harzkompositplatten, bei denen mit Holzfasern ver-
setzte Kunstharze unter hoher Temperatur und star-
kem Druck zu Platten geformt werden, oder zum 
größten Teil aus Kunststoff, wie Paneele aus Polyvi-
nylchlorid (PVC)-Hartschaum auf deren Oberfläche 
Steingranulat eingeschmolzen ist. Beschichtungen 
auf Metallen und Faserzement bestehen immer aus 
Kunststoffen bzw. Kunststoffbindemitteln.

Metallische Dämmpaneele haben eine Kernschicht 
aus Polyurethan (PUR)-Hartschaum. Sie dürfen hin-
terlüftbar oder nicht hinterlüftet verlegt werden. 

Verkleidungselemente aus Faserzement gibt es von 
kleinformatigen Schindeln bis zu geschoßhohen Ta-
feln.

Bei metallischen Verkleidungselementen ist vor-
wiegend Aluminium vertreten, aber auch Kupfer, 
Titanzink und nichtrostender Stahl (Edelstahl).

Aus Keramik werden Formteile und mittelgroße 
Tafeln angeboten.

Aus den Wärmedämm-Verbundsytemen (WDVS) 
kommend wurde eine Putzfassade mit den Merk-
malen der Vorgehängten hinterlüftbaren Fassade 
(VHF) entwickelt. Auf Trägerplatten, die auf Unter-
konstruktionen wie bei einer Vorgehängten hinter-
lüftbaren Fassade (VHF) montiert sind, befindet 
sich eine durchgehende Putzschicht wie bei Wär-
medämm-Verbundsystemen (Abbildung 3). Mit 
steigenden Anforderungen wurden Systeme mit 
Bekleidungen aus Glas, Keramik oder Metallen ent-
wickelt.

Hinweise zur Ausführung

Gemäß den gesetzlichen Vorschriften müssen 
alle Bestandteile einer Vorgehängten hinterlüftba-
ren Fassade (VHF) mit dem Übereinstimmungszei-
chen (Ü-Zeichen) gekennzeichnet sein, gleichgültig 
ob sie nach Technischen Baubestimmungen, Allge-
meiner baufsichtlicher Zulassung oder Zustimmung 
im Einzelfall verwendet werden. Liegen den Nach-
weisen Europäische Normen oder harmonisierte 
Normen zugrunde, muss ein CE-Zeichen vorhanden 
sein. Der für die Baustelle Verantwortliche hat dies 
zu prüfen und schriftlich festzuhalten. . 

Nach der DIN 18 516-1:2010-06 ist die Vorgehängte 
hinterlüftbare Fassade (VHF) „technisch zwän-
gungsfrei zu montieren“. Bei metallischen Unter-
konstruktionen werden dafür Fest- und Gleitpunkte 
ausgebildet (im Festpunkt werden Eigen- und 
Windlasten übertragen, in den Gleitpunkten nur 
Windlasten). Plattenförmige Elemente haben eine 
Befestigung als Festpunkt, alle anderen müssen als 
Gleitpunkte ausgebildet sein. 

Sämtliche Details wie Sockel, Attika, Kanten, 
Ecken, Laibungen, Brüstungen sind in Form von 
Zeichnungen, Skizzen und / oder Beschreibungen 
vorzugeben. Dem Unternehmer darf nicht allein die 
Entscheidung auferlegt werden, wie er die bauliche 
Ausbildung vornehmen soll. Dies trifft auch für den 
Einbau bzw. Anbau von Leuchten, Schaltern, Vordä-
chern, Geländern und Werbeanlagen zu. Die Abtra-
gung schwerer Lasten ist im Standsicherheitsnach-
weis zu berücksichtigen. Gerüstverankerungen sind 
so zu planen, dass später ein Gerüst ohne beson-
dere Umstände aufgestellt werden kann. 

Da wichtige Bauzustände, wie die Verankerung, 
später nicht mehr erkennbar sind, sollten alle we-
sentlichen Zustände in einem fotografischen Bauta-
gebuch festgehalten und eine Ausfertigung davon 
dem Gebäudeeigentümer / Verfügungsberechtigten 
übergeben werden, damit er es zu seinen Bauun-
terlagen nehmen kann.

*Fachverband Baustoffe und Bauteile für vorgehängte
hinterlüftete Fassaden e. V., Kurfürstenstraße 129,
10785 Berlin – Vertretung der Hersteller

*Bundesfachabteilung Fassadenbau (BFA Fassa-
denbau) beim Hauptverband der Deutschen Bauin-
dustrie, Kurfürstenstraße 129, 10785 Berlin – Ver-
tretung der Ausführenden
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Abbildung 3

Putzfassade mit 
VHF-Merkmalen
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